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formen. War ein Geburtstag im Anzuge, so gab er uns die Papparbeiten an, mit welchen wir das Geburtstagskind überraschen könnten, oder ließ uns einen sinnigen Transparent anfertigen, so gut oder so schlecht unsre ungeschickten Finger die Aufgabe zu lösen vermochten. Seine Lebensweise war von fast spartanischer Einfachheit, und eine größere
Unabhängigkeit von dem, was er aß oder trank, ist mir nirgends vorgekommen. An Wochentagen trank er keinen Kaffee, sondern nur einen Aufguß von heißem Wasser auf
Brot. Ein kleines Butterbrot war sein Frühstück und nach 6 Uhr nahm er nichts mehr zu sich. Während unseres Abendessens ging er
seine tausend und mehr Schritt im Nebenzimmer auf und ab. Es schien ihm dies aber keine hinreichende Bewegung zu sein, und schmerzlich empfand er es, daß seine Blindheit ihm eine solche während des Winters im Freien nicht gestattete. Doch Not macht erfinderisch. Um dem gerügten Mangel einigermaßen abzuhelfen, ließ er sich die rohen Brennholzklötze durch den Hausknecht auf den Boden tragen. Hier stand ein Bock, auf welchem der Großvater sie in kleine Stücke sägte, wobei wir ihm die Säge ziehen halfen. Er nahm dann ferner ein paar eiserne
und hölzerne Keile, die er sich zu solchem Zweck hatte anfertigen lassen, und spaltete die Blöcke mit Hilfe eines großen Hammers in Scheite. 

Alle acht oder vierzehn Tage gab es im Winter bei dem Großvater eine kleine Gesellschaft. Dann wurden die
„Damen,“ d. h. Großtante Binchen, Anntante und Lottetante mündlich oder schriftlich zum Thee gebeten. Der älteste unter uns hatte diese Einladung zu überbringen und als Marschall zu fungieren. Auf dem Boden brannte am Ende des Ganges ein Talglicht;
nebenbei waren zwei brennende Räucherkerzen auf zwei Kupfergroschen gestellt. An der Treppe empfingen wir die Damen und geleiteten
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